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Bei einem Deichneubau denkt man in erster Linie an den Schutz vor Hochwasser 
und betrachtet somit die Abflussverhältnisse des Gewässers. Als Bemessungswert 
für Hochwasserschutzanlagen zum Schutz von geschlossenen Siedlungen gelten 
in der Regel Wasserspiegellagen des HQ100, die in der hydraulischen Modellie-
rung berechnet wurden. Dass Maßnahmen gegen das Oberflächenwasser nicht 
immer ausreichend sind, zeigt sich in diesem Beispiel in der Saaleaue ganz be-
sonders. 
Stichworte: Hochwasserschutz, Hochwasser, Grundwasser, Qualmwasser, 
Aue, nationale und internationale Schutzgebiete 
1 Neubau Deich Planena, Deichlückenschluss 
1.1 Lage, Umgebung und Randbedingungen des Projektgebietes 
Gegenstand der Planung ist die Verbesserung der derzeitigen Hochwassersitua-
tion des Ortsteils Planena der Stadt Halle/Saale durch Maßnahmen des techni-
schen Hochwasserschutzes. Der Ortsteil ist bei nahezu jedem größeren Hoch-
wasserereignis betroffen und teilweise in Abhängigkeit der Größenordnung des 
Ereignisses vom übrigen Stadtgebiet abgeschnitten.  
Der Ortsteil Planena liegt südlich der Stadt Halle/Saale in der Saale-Elster-Aue, 
rechtsseitig der Saale bei Station km 104+750 Oberstrom des Wehres und der 
Wasserkraftanlage Halle-Planena.  
In unmittelbarer Nähe zur Ortslage befinden sich mehrere Stillgewässer und 
Teiche. Im Nordosten fließt die Gerwische, ein Nebenarm der Weißen Elster. 
Das Landschaftsbild wird geprägt von Wiesen, Äckern, Auewaldresten, Streu-
obstwiesen und Flutrinnen. Hervorhebenswert sind der Hohenweidensche Wer-
der, die von einer Saaleschlinge fast völlig eingeschlossene Abtei, die Teiche 
von Planena und die Bauernweiden südlich dieses Ortes.  
Durch die besondere Lage in der Saaleaue liegt in bzw. grenzt Planena an zahl-
reiche sensible Gebiet -Flora-




Habitat-G -, Elster-, Luppe-
-Elster-Aue 
südlich H
weiträumige Auenlandschaft gehört zu den ökologisch wertvollsten Naturräu-
men im Süden Sachsen-Anhalts. 
 
Abbildung 1: Lage der Maßnahme 
Das Projektgebiet wird bei mittlerem Hochwasser zum großen Teil direkt oder 
durch Qualmwasser von der Saale und Gerwische überflutet. In den durch 
Hochwasser entstandenen Auebereichen sind Biotope und Biotopverbundsyste-
me als Lebensraum bestandsbedrohter Arten sehr wertvoll. Reste des Hartholz-
auenwaldes sind der vorherrschende Waldtyp. Die Baumschicht wird geprägt 
von alten Eschen, Stiel-Eichen und Ulmen. Diese Biotope sind ökologisch wert-
voll und äußerst wichtig. Im Interesse eines funktionierenden Biotopverbundes 
sind sie als Genreservoir für die Besiedlung der Habitate in der Saale-Aue zu 
erhalten. 18 ha sind als Totalreservat der ungestörten natürlichen Entwicklung 
vorbehalten  
Das gesamte Projektgebiet befindet sich im festgesetzten Überschwemmungs-
gebiet.  
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Abbildung 2: Wassertiefen HQ100 LHW (2017) 
Im Bereich der Ortschaft Planena liegen die Wassertiefen bei einem hundertjähr-
lichen Hochwasser zwischen 0,00 und 2,00 m. 
Das Grundwasser wird direkt und stark durch den Wasserstand der Saale beein-
flusst. Es herrschen gemäß hydrogeologischer Übersichtskarte quartäre Sande 
und Kiese der Flussauen und Niederungen mit Auelehmbedeckung in der Regel 
> 1 m mächtig vor. 
Abbildung 3 zeigt Planena während des Hochwassers 2013. Deutlich heben sich 
die Infiltrationsbecken zur künstliche Grundwasseranreicherung (Langsamsand-
filter), die der Trinkwassergewinnung der Stadt Halle dienten, in der überflute-
ten Landschaft ab.  





Abbildung 3: Hochwasser am 5. Juni 2013 in Halle, Planena und ICE-Strecke (Quelle: https://www.mz-
web.de/halle-saale/bilder/--1637936, abgerufen am 10.01.2019) 
1.2 Variantenuntersuchung Hochwasserschutz 
Bei der grundsätzlichen Trassenführung der Hochwasserschutzmaßnahme soll 
die Ortslage ringförmig umschlossen werden. 
Im Osten, Süden und Norden ist der Verlauf außerhalb, entlang der Dorfstraße 
vorgesehen. Im Westen verläuft die Trasse zwischen Ortslage und den Teichen. 
Für die Variantenuntersuchung wurden vier Abschnitte gebildet auf denen vier 
verschiedene Konstruktionsvarianten zum Schutz gegen das Oberflächenwasser 
untersucht worden sind: Deich, Hochwasserschutzwand, abgeböschte Hochwas-
serschutzwand, mobiler Hochwasserschutz. 
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Abbildung 4: Trassenabschnitte 
Die folgenden Abbildungen zeigen die grundsätzliche Konstruktion der einzel-
nen untersuchten Varianten. 
 
Abbildung 5: Variante 1  Deich 
 





Abbildung 6: Variante 2  Hochwasserschutzwand 
 
 
Abbildung 7: Variante 3  Abgeböschte Hochwasserschutzwand 
 
Abbildung 8: Variante 4  Mobiler Hochwasserschutz (Quelle: https://www.prefa.at/category/produkt-
katalog/hochwasserschutz/mobile-hochwasserschutzwand/ abgerufen am 14.01.2019, 14:27 Uhr) 
Für die vier Abschnitte wurde auf Grundlage einer Variantenuntersuchung je 
eine konstruktive Vorzugslösung zum Schutz gegen das Oberflächenwasser 
festgelegt (Abbildung 9). Auf der Nord- und West-Seite eine Mauerlösung, im 
Süden und Osten ein Deich. 
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Abbildung 9: Vorzugslösung technischer Hochwasserschutz (Hochwasserschutzwand und Mauer) in Pla-
nena 
Aufgrund der Lage in den insbesondere naturschutzrechtlich sensiblen Berei-
chen gilt in der weiterführenden Planung zu untersuchen, ob beispielsweise, um 
die Unterbrechung der lateralen Vernetzung (Wanderung von Tieren) zu ver-
meiden, lokal mobile Elemente eingesetzt werden.  
Durch die Lage in der Aue und der direkten Auswirkung des Saalewasserstandes 
auf das Grundwasser in der Ortslage gilt es auch einen besonderen Blick auf die 
Grundwassersituation zu werfen. Darauf wird im folgenden Kapitel eingegan-
gen.  
1.3 Grundwassersituation 
Aufgrund der Lage in der Aue bietet die Hochwasserschutzanlage jedoch nur 
Schutz vor Oberflächenwasser. Im Ist-Zustand überlagert das jeweilige Hoch-
wasserereignis den Grundwasserstand. Bei Errichtung einer Hochwasserschutz-
anlage um die Ortslage Planena werden Hochwasserereignisse bis HQ100 vom 
Innenbereich ferngehalten. Da der Grundwasserstand in direkter Abhängigkeit 
mit dem Wasserstand der Saale steht, werden sich im Hochwasserfall jedoch 
erhöhte Grundwasserstände ergeben, die zu austretenden Grund- und Qualm-
wasser führen. Die Quantität des austretenden Wassers ist von der Bodenbe-




schaffenheit (durchlässige und undurchlässige Böden) und dem Wasserüber-
druck (Wasserstand der Saale) abhängig. 
Für das weitere Vorgehen muss nun ermittelt werden, wieviel Grund- und 
Qualmwasser bei welcher Belastungssituation austritt, um darauf aufbauend ein 
Konzept zum Wassermanagement (Hoch-, Grund- und Qualmwasser) zu entwi-
ckeln unter Berücksichtigung von Wirtschaftlichkeitsberechnungen aufzustellen. 
1.4 Katastrophenmanagement 
Wegen der abgeschiedenen Lage ist hier, für den Fall, dass der Ortsteil vom 
Hochwasser eingeschlossen wird, vorab ein an den zukünftigen Hochwasser-
schutz angepasstes Katastrophenmanagementkonzept zu implementieren. Der-
zeit leben etwa 36 Menschen in Planena. 
1.5 Offene Punkte 
Neben der Untersuchung zur Grundwassersituation in allen Belastungsfällen 
sind die folgenden Punkte zu untersuchen: 
 Aufklärung des derzeitigen Regenwassersystems und Herleitung von 
notwendigen Rückstausicherungen 
 Abstimmungen hinsichtlich notwendiger Umverlegungen von Trinkwas-
serleitungen 
 Katastrophenmanagement (Erreichbarkeit, Zuwegung, Evakuierung, Be-
trieb, Versorgung, Lagerung etc.) 
 Kosten-Nutzen-Untersuchungen 
Feststeht, dass die Umsetzung der vorgeschlagenen Hochwasserschutzmaßnah-
men auf Grund der Vielzahl der zu betrachtenden Randbedingungen extrem 
schwierig ist.  
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